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Beschwerdefreie Lebenserwartung
(HLY - Healthy life years) 2008 
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Zunehmende Diskrepanz zwischen 
Belastungen und Belastbarkeit

Globalisierung:

Die Belastungen der Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
nehmen zu. 

Alterung der Belegschaften:

Ihre Belastbarkeit nimmt ab durch zunehmende 
Beeinträchtigungen und chronische Krankheiten. 
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Neuordnung der Prioritäten
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Die zentrale Bedeutung der
psychischen Gesundheit
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Präsentismus

Unter Präsentismus verstanden wird Arbeiten trotz 
psychischer oder physischer Beeinträchtigung / 
Krankheit.

Arbeiten trotz Beeinträchtigung / Krankheit birgt das 
Risiko:

•sich weiter verschlechternder Gesundheit sowie

•verminderter Qualität und Produktivität
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Eisbergmodell im Berichtswesen
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Absentismus

• körperliche
• emotionale
• kognitive
• motivationale

entfallene
Arbeitsleistung

verminderte
Arbeitsleistung

Fehl-
zeiten

PräsentismusBeeinträchtigungen

psychische und körperliche Erkrankungen



„Depressionen, Angstzustände und 
emotionaler Stress führten zu den höchsten 
Beeinträchti-gungen der Arbeitsfähigkeit, 
aber auch Migräne und Kopfschmerzen[…]“.

Baase 2007
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Quelle: Bartsch N, Maier F, Pedal W (2012): Präv Gesundheitsf 2012/7:  S.63 

Methodik:
Arbeitssituationsanalyse
N = 1017, 

Risikofaktor Organisation



„Die Interaktion mit einem Vorgesetzten führte in neun 
von zehn Fällen zu negativen Gefühlen wie Frustration, 
Enttäuschung, Ärger, Traurigkeit, Widerwillen oder 
Kränkung. Sie waren häufiger der Grund für Stress als 
die Gäste, Arbeitsdruck, Vorschriften oder persönliche 
Probleme“

(Golman et al. 2003, S.32)
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Vielen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!
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